
þ Ach Gott, was sollen wir armen
Lauterer an diesem Wochenende
nur machen? Keine WM-Revival-Par-
ty, kein Polizeifest, kein Altstadtfest.
Überhaupt kein Großevent in Sicht!
Ja, ganz im Gegenteil, das fierchterli-
che „Sommerloch“ droht! Mit noch
weniger Veranstaltungen, als es sie
zurzeit gerade noch gibt. Da wird
uns nichts anderes übrig bleiben, als
uns auf unsere eigenen veranstalteri-
schen Stärken zu besinnen. Und da-
rauf, was die Region außer Events
noch zu bieten hat. Also, einfach mal
selber Leute einladen und grillen
oder notfalls kochen, wenn das Wet-
ter mal wieder allzu unberechenbar
ist – ist ja auch ganz nett. Und an-
sonsten gibt‘s ja noch den Gelters-
woog, das Warmfreibad oder die
„Wesch“. Oder die Gartenschau, jede
Menge Kneipen mit Freisitz, Aus-
flugslokale wie Bremer- und Aschba-
cherhof, Licht-Luft oder das Natur-
freundehaus im Karlstal. Und so ein
Bummel durch die Innenstadt von
Mannheim, Mainz oder Saarbrücken
kann ja durchaus auch mal für Ab-
wechslung sorgen.

Die Lauterer Jazzband „Leimsieder“
ist zwar altbekannt, hat sich aber im-
mer auch gerne mal rar gemacht.
Auftritte der Spezialisten für Dixie-
land, Bebop oder Swing wurden oft
kaum öffentlich angekündigt und
die Lage des inoffiziellen Jazzclubs,
in dem die Gruppe lange spielte, un-
terlag strenger Geheimhaltung. Wer

es nie geschafft hat, die Band zu erwi-
schen, kann dies morgen Abend ab
18 Uhr im Lokal „Waldhaus“ (Bre-
merhof 2) zum 50. Jubiläum der Alt-
jazzer tun. Und auch wenn die Sache
mit der Geheimhaltung durchaus ein
kleines „Geschmäckle“ hat, die
„Leimsieder“ sind hörenswert. Ihr
Name kommt übrigens von einer al-
ten Leimfabrik, in der sie in den Sieb-
zigern geprobt haben. Entstanden ist
die Formation aus den 1957 gegrün-
deten „Barbarossa Castle Stompers“.
Das Instrumentarium besteht aus Sa-
xophon, Klarinette, Posaune, Trom-
pete oder Banjo.

Eine ganze Ecke moderner geht’s am
späten Samstagabend im Musiklokal
am Vogelwoog zu. Die entsprechen-
de Veranstaltung heißt „Planet
Phunk – the Sounds of Tomorrow“,
bei der ein halbes Dutzend verschie-
dener DJs aus Karlsruhe, Mannheim
und Kaiserslautern auflegen.

Ebenfalls am Samstagabend tritt die
Gartenschau ihr großes Sommer-
nachtsfest los. Bereits am frühen
Abend gibt’s Basteln für Kinder oder
Ponyreiten, danach jede Menge Mu-
sik von Balladen über Pop und Rock
bis hin zu Folk oder Soul. Außerdem
Autorenlesungen, Zauberei und ei-
nen Nachtgottesdienst. Vorher bu-
chen erscheint angeraten: Telefon
0631/7100700.

Im Musiklokal „Nirvana“ in der
Mühlstraße (Ex-„In“ oder „Fill-
more“) wird heute abend Musik der
Gattungen „Loud-Heavy-Alternati-
ve“ aufgelegt und morgen Abend ist
eine „Rocknacht“ angekündigt.

Wurstbrot, Rotwein oder Tee und
ein gutes Buch einpacken, auf den
Drahtesel steigen und einfach mal
losfahren ist für alle Daheimgebliebe-
nen in der Ferienzeit eine Alternati-
ve. Einigermaßen flach fährt es sich
durchs Lautertal oder nachdem man
die Wasserscheide Richtung Hoch-
speyer überwunden hat, auch im
Neustadter Tal. Viel Spaß.

Andreas
Fillibeck

Als „Midnight-Movie“ läuft im UCI
heute die DVD-Horrorkomödie „Bride
of the Re-Animator“ – eine Hommage
an „Frankensteins Braut“, in der zwei
Wissenschaftler sich eine Traumfrau
zusammenstückeln. Neues gibt‘s zu-
dem von Harry Potter, der nun in „HP
und der Orden des Phönix“ erneut ge-
gen eine Armada von Bösewichten
kämpfen muss. Und angesichts des an-
gekündigen Wetterwechsels am Wo-
chenende bestehen beste Chancen,
dass das Open-Air-Kino auf der Neu-
leininger Burg diesmal nicht ins Was-
ser fällt: Am Samstag läuft dort der
Klassiker „Casablanca“ in einer neuen
35-mm-Kopie und gar in OmU.

Casablanca

.... „Spiel‘s noch mal, Sam“,
haucht Ilsa dem Bar-Pianisten zu, der
daraufhin die melancholische Weise
von „As Time Goes By“ intoniert – wo-
rauf das geregelte Leben von Barbetrei-
ber Rick Blaine in sich zusammenfällt.
Denn Ilsa ist seine Ex-Geliebte, die
einst in Paris spurlos verschwand.
Nun betreibt Rick im französisch-ma-
rokkanischen Casablanca eine interna-
tionale Bar, in der verzweifelte euro-
päische Flüchtlinge ausharren und auf
die eine oder andere Weise Visa für
die Ausreise zu ergattern versuchen.
Auch Ilsas Mann Laszlo, ein prominen-
ter Widerstandskämpfer, der aus dem
KZ geflohen ist, braucht dringend ein
Visum, das ihm die Flucht vor den Na-
zis ermöglicht … Ein Filmklassiker,
der nicht nur wegen Humphrey Bo-
gart zum Kultfilm aufstieg: 1942 ge-
dreht, kam das intelligente Melodram
ins Kino, kurz nachdem die Alliierten
in Nordafrika gelandet waren und sich
Roosevelt und Churchill zu ihrem his-
torischen Treffen in Casablanca ein-
fanden. Wie kein anderer fängt das
Drama die Stimmung jener Monate
ein, in denen sich Hitlers Kriegsglück
zu wenden begann. Abgesehen von
der gut getimten Handlung und Kult
gewordenen Sätzen („Schau mir in die
Augen, Kleines“, „Dies ist der Beginn
einer wunderbaren Freundschaft“ und
„Verhaften Sie die üblichen Verdächti-
gen“) ist „Casablanca“ eine zeitlose Ge-
schichte über Menschen, die sich ge-
gen einen scheinbar übermächtigen
Feind bewähren. Zu den filmge-
schichtlich interessanten Aspekten ge-
hört, dass die Bergmann einen Kopf
größer war als Bogart, was beim Dre-
hen ausgeglichen werden musste –
und dass Bogarts Rolle eigentlich von
Ronald Reagan gespielt werden sollte.
Außerdem verfälschte und verkürzte
man anlässlich des ersten deutschen
Filmstarts geradezu schamlos die
Handlung: von Nazis keine Spur –
und Laszlo fungierte als ein gehetzter
Erfinder obskurer „Delta-Strahlen“.

USA 1942, R.: Michael Curtiz, mit
Humphrey Bogart, Ingrid Bergman,
Victor Laszlo, Conrad Veidt (Open
Air Burg Neuleiningen am Samstag
in OmU, Union Kaiserslautern am
Sonntag)

Clerks 2

.. 1995 stieg das schwarzweiße De-
bütkomödchen „Clerks/Die Ladenhü-
ter“ vom Geheimtipp zum Kultfilm
auf. Der Low-Budget-Film traf exakt
den Zeitgeist: Millionen Zuschauer
amüsierten sich über zwei lakonische
Ladenangestellte irgendwo in New Jer-
sey, die den Tag mit schmalspurphilo-
sophischem Geschwätz totschlugen.
Der Fortsetzung gelingt es nur zu gut,
den Geist vergangener Tage aufleben
zu lassen: Zwar brennt gleich im Vor-

spann der Quickstop, die amerikani-
sche Version des Tante-Emma-La-
dens, ab. Doch Dante und Randal fin-
den im Schnellrestaurant „Mooby‘s“
eine neue Wirkungsstätte als Hambur-
ger-Brater. In dieser schmucklosen
Futterkrippe trödeln sie gewohnt le-
thargisch herum. Hauptsächlich la-
bert Randal über Sex und Fantasy-Fil-
me, und der phlegmatische Dante
steht wieder mal zwischen zwei Frau-
en. Seine zielstrebige Verlobte Emma
will ihn mit nach Florida nehmen,
doch eigentlich liebt er seine Chefin,
die fröhliche Betsy. Auch das Kleindea-
ler-Duo Jay & Silent Bob taucht wieder
auf und bezieht seinen Posten am Hin-
tereingang. Zwar erfreuen immer
noch die politisch unkorrekten Poin-
ten, wenn Randal seinen Senf abgibt
zu den Themen Rassismus, Behinder-
te, Fundi-Christen, Anne Frank und
„Herr der Ringe“. Auch das pantomi-
mische Gekasper von Jay und dem
stummen Bob oder Kurzauftritte von
Smiths altem Kumpel Ben Affleck be-
reiten kleine Freuden. Und eine haar-
sträubende Sexshow mit einem Esel
ist mehr absurd als pervers. Dass sich
aber die vier Antihelden innerhalb von
zwölf Jahren kein Jota weiter entwi-
ckelt haben, dürfte nur ausgesproche-
nen Fans einleuchten. Deshalb wirkt
die Handlung oft wie eine hängen ge-

bliebene Schallplatte und entlarvt un-
freiwillig die Schwächen der mittler-
weile über Dreißigjährigen als neuroti-
sche Macken. Am Schluss schmug-
geln sich gar kitschige Sentimentalitä-
ten in die betont unorthodoxe Komö-
die: So kann sich der Sinn dieser Fort-
setzung, abgesehen vom kommerziel-
len Aspekt, nie recht erschließen.

USA 2006, R.: Brian O'Halloran,
Jeff Anderson, Rosario Dawson, Tre-
vor Fehrman, Jennifer Schwalbach, Ja-
son Mewes (UCI)

Harry Potter und der Orden ...

... Zauberlehrling Harry Potter
fühlt sich sehr einsam, als er den Som-
mer bei seinen ungeliebten Verwand-
ten und ohne Nachricht von seinen
Freunden verbringen muss. Als er bei
einer Dementoren-Attacke auf „Mug-
gels“, also Menschen, seine Zauber-
kräfte einsetzt, muss er gar eine Anhö-
rung vor dem Zauberministerium
durchstehen. Zurück im Internat Hog-
warts erwarten ihn noch mehr böse
Überraschungen: Die neue Dozentin
für das Fach Verteidigung gegen dunk-
le Künste, Dolores Umbridge, ist eine
zuckersüße Sadistin, die Harry übel
mitspielt und schließlich die Herr-
schaft in der Schule übernimmt. Zu-
dem wird Harry von seinen Mitschü-
lern, die ihm dank einer Rufmordkam-
pagne die Bedrohung durch Lord Vol-
demort nicht glauben, schief angese-
hen … Wie bereits in der Vorlage, Row-
lings fünftem Bestseller, ist auch in
dieser düsteren Filmfortsetzung
Schluss mit lustig. Teenager Harry
durchlebt schwere Sinnkrisen, wird
von vielen Seiten angefeindet, und be-
ginnt gar an seinem heldenhaften Va-
ter zu zweifeln. Angesichts des inne-
ren Aufruhrs des einstigen Muster-

schülers vermisst man die Schauwerte
der früheren Verfilmungen; zwar tritt
ein computeranimierter Riese, Ha-
grids Bruder, auf, und der Showdown
ist turbulent, doch insgesamt wirkt
die Kulisse vergleichsweise uninspi-
riert. Auch Harrys Verliebtheit in sei-
ne Mitschülerin Cho ist nur eine Fuß-
note. Ein wenig hat das Abenteuer den
Charakter von „Dienst nach Vor-
schrift“ und erscheint als Etappe auf
dem Weg zum Grande Finale im Film
Nr. 7 (der erst für das Jahr 2010 anvi-
siert ist). Dessen ungeachtet bereiten
die großartigen britischen Darsteller
nach wie vor viel Spaß. Besonders Pä-
dagogin Umbridge als hysterisch-sadis-
tische Domina ist eine herrlich böse
Figur, die auch im Film Rowlings‘
schriftstellerisches Talent beweist.

USA 2007, R.: David Yates, D.: Da-
niel Radcliffe, Emma Watson, Rupert
Grint, Imelda Staunton, Gary Old-
man, Emma Thompson, Helena Bon-
ham Carter u.a. 138 min. (Central,
UCI, Provinzkino Enkenbach, Autoki-
no Ramstein, Broadway Landstuhl
auch OF)

In the Mood for Love

.... Im Hongkong des Jahres
1962 ziehen zwei Ehepaare gleichzei-
tig in einen Wohnblock. Täglich läuft

man sich über den Weg, und je beeng-
ter die Wohnsituation, desto distan-
zierter der Umgangston. Dass die je-
weiligen Ehepartner von Mr. Chow, ei-
nem Redakteur, und Mrs. Chan, einer
Sekretärin, ein Verhältnis miteinander
haben, ist lange weder dem Zuschauer
noch den Betroffenen klar – nur wer-
den die Mienen immer bedrückter,
die Hinweise immer unübersehbarer.
Mr. Chow und Mrs. Chan werden
Freunde und versuchen gemeinsam,
mit ihrem Kummer klarzukommen.
Dabei unterdrücken sie mit größter
Sorgfalt ihre Gefühle füreinander ...
Gegen dieses von Tango-Musik unter-
malte sehnsüchtige Schmachten, das
sich in einem Ballett von Gesten,
scheuen Blicken, zufälligen Berührun-
gen ausdrückt, wirken westliche Lie-
besdramen peinlich extrovertiert.
Mrs. Chan, gespielt von Hongkong-
Star Maggie Cheung, ist herzzerrei-
ßend schön. Wong Kar-Wai hat zu-
letzt für sein durchstilisiertes Liebes-
drama „2046“ Preise eingeheimst.
Hingehen und weinen.

Hongkong 2000, R.: Wong Kar-
Wai, D.: Tony Leung, Maggie
Cheung, Rebecca Pan, Lai Chen, Siu
Ping-lam (Asta-Kino am Mittwoch)

Irina Palm

... Maggie, eine matronenhafte
Vorstadtwitwe, braucht dringend Geld
für die Operation ihres krebskranken
Enkels. Sie sucht Arbeit und landet in
einem Stripclub, der eine Hostess mit
zarten Händen sucht. Die Mittelklas-
se-Hausfrau tut schließlich etwas, des-
sen Beschreibung im deutschen Feuil-
leton anlässlich der Vorführung des
Filmes auf der Berlinale zu einem wah-
ren Kalauersturm führte. Dabei sind
Maggies Handgreiflichkeiten nie zu se-

hen, weil sie hinter einer Thermoskan-
ne stattfinden. Maggie zögert nämlich
nicht, das Kabuff, in dem sie arbeitet,
wohnlich einzurichten. Und die „wich-
sende Witwe“ erweist sich als so talen-
tiert in diesem Handwerk, dass sie
den Künstlernamen „Irina Palm
(Handfläche)“ bekommt und von ande-
ren Clubbesitzern umworben wird.
Lange aber kann sie vor ihrem Sohn
und ihrem Kaffeekränzchen ihre neue
Tätigkeit nicht geheim halten … Die
trotz des Themas dezente Sozialkomö-
die hat allerdings Schwächen: So ist
kaum glaubhaft, das die Eltern des En-
kels nicht in der Lage sind, das Geld
für einen Flug nach Australien, wo die
Operation stattfinden soll, aufzubrin-
gen. Und Maggies Chef Mikky wirkt
allzu harmlos für einen Zuhälter.
Doch diese Konstruktionen sind ver-
gessen, wenn die sechzigjährige Mari-
anne Faithfull auftritt: Die ehemalige
Popsängerin, Ex-Freundin von Mick
Jagger und Ex-Junkie, ist als Mauer-
blümchen, das sich dank ihrer hochge-
lobten Handarbeit zur starken Frau en-
wickelt, einfach großartig. Sie allein
macht den mal melancholischen und
mal humorvollen Film zum Erlebnis.

B/D/Lux/GB/F 2006, R.: Sam Gar-
barski, D.: Marianne Faithfull, Miki
Manojlovic, Kevin Bishop, Siobhán
Hewlett, Dorka Gryllus (Union)

Weiter im Programm:

... Born to be Wild - Komödie
über einen Motorradtrip (UCI)
... Das doppelte Lottchen - Zei-
chentrickfilm (Union, Sonntag)
.. Fluch der Karibik 3 - Piraten-Fan-
tasy-Komödie mit Johnny Depp (Cen-
tral, UCI)
...Glück im Spiel - Fein ziseliertes
Pokerspiel-Drama von Curtis Hanson
(UCI)
.... Hände weg von Mississippi
-Mädchen-rettet-Pferd-Kinderabenteu-
er nach Cornelia Funke (Provinzkino,
Sonntag)
... Mr. Bean macht Ferien - Der
britische Komiker will ans Meer (Cen-
tral, UCI)
... Ocean's 13 - Der neueste Coup
der coolen Panzerknacker Brad Pitt
und George Clooney (Central, UCI,
Broadway nur OF)
... Shrek der Dritte - Parodisti-
scher Märchen-Trickfilm (Central,
UCI, Provinzkino, Broadway auch OF)
... Stirb Langsam 4 - Bruce Willis
wieder im Einsatz gegen Compu-
terschurken (Central, UCI, Autokino
Ramstein, Broadway auch OF)
...Die wilden Hühner und die Lie-
be - Mädchenbande mit Liebeskum-
mer (UCI)
.... Zodiac - Thriller von David
Fincher über die lange Jagd auf einen
Serienkiller (Central)
… Sneaks in Union, UCI und Broad-
way

þ „Es ist ein köstliches Buch. Wie
schaffst du es, so etwas zu schrei-
ben? Wie, wie?“ Diese Zeilen schick-
te Katherine Mansfield 1922 nach
der Lektüre der Erzählung „Verzau-
berter April“ an ihre Cousine Eliza-
beth von Arnim.

Auch 80 Jahre später hat die Faszi-
nation für selbigen Stoff nichts einge-
büßt. Die Novelle wurde 1991 von
Mike Newell unter dem Originaltitel
„Enchanted April“ verfilmt und er-
hielt sowohl eine Oscar-Nominie-
rung für das beste Drehbuch als
auch den Golden Globe. Seit 2005 ist
die Komödie ebenfalls als Erstauffüh-
rung in Deutschland zu sehen, nun
auch auf der Bühne der Technischen
Universität Kaiserslautern.

Aufführungen sind am Samstag,
14., Mittwoch, 18., Donnerstag, 19.,
und Freitag, 20. Juli. Alle Vorstellun-
gen finden im Audimax der Universi-
tät statt (Bau 42, Raum 115). Beginn
ist jeweils um 20 Uhr. Die Eintritts-
karten sind eine Woche vor der Auf-
führung zur Mittagszeit im Foyer
der Mensa sowie an der Abendkasse
zu erhalten. Weitere Informationen
gibt es außerdem im Internet unter
www.uni-kl.de/theater/.

Zum Inhalt: Im London der 20er
Jahre erwartet man von den Frauen
Gehorsam. Lottie Wilton und Rose
Arnott beschließen, aus den verkrus-
teten Konventionen der britischen

Metropole auszubrechen. Sie mieten
ein Schlösschen in Portofino an der
italienischen Riviera. Ihre Männer
wollen die Damen zu Hause lassen –
ein Skandal!

Zwei weitere Mitreisende, Mrs.
Graves und Lady Bramble, lassen
sich mit der Aussicht auf Sonnen-
schein und Unabhängigkeit auf das
Abenteuer ein. So begeben sich diese
vier bis dahin wildfremden Frauen
auf eine gemeinsame Reise, die eine
Flucht sein soll, heraus aus den Re-
geln des Alltags, der beklemmenden
Erinnerungen und steten Sorgen.
Doch wieder gibt das Leben eine un-
geahnte Wendung vor: Schon bald
steht der erste Ehemann vor der Tür.
Mit Schlossbesitzer Anthony Wil-
ding kommt zudem ein weiterer
männlicher Störenfried ins Spiel.

Ungeahnte Wendungen und Erleb-
nisse bescheren neue Einsichten und
Veränderungen, und eine gemeinsa-
me Erkenntnis bringt alle Beteiligten
weiter auf ihren ganz eigenen Weg:
„Egal zu welcher Zeit, für jeden Men-
schen gibt es immer eine Chance der
Veränderung, solange er den Mut
dazu besitzt.“

Für die Vorstellung am Samstag,
14. Juli, 20 Uhr, verlost die RHEIN-
PFALZ fünf mal zwei Karten. Die ers-
ten fünf Anrufer, die heute ab 9 Uhr
unter Telefon 3737-288 durchkom-
men, sind die Glücklichen. (red)

Wirkt etwas uninspiriert im Vergleich zu den Vorgängern: „Harry Potter und der Orden des Phönix“.  —FOTO: EPD

þ Ab sofort bietet die Gartenschau
wieder während der gesamten Ferien-
zeit täglich ab 13 Uhr „Kreatives im
Zelt“, Kinderbasteln im Neumühle-
park mit Karin Groß im Kinderzelt.

Am morgigen Samstag bietet die
Malerin Sabine Heimann im Rahmen
der „Grünen Stunde“ einen Workshop
„Blumen zeichnen und malen“ an.
Eine Anmeldung unter Telefon
0631/7100700 ist erforderlich. Treff-
punkt ist um 15 Uhr die Blumenhalle
im Schlachthof. Ebenfalls am Samstag
steigt das Sommernachtsfest der Gar-
tenschau. Die Kassen bleiben bis 23
Uhr geöffnet. Auf dem Gelände erwar-
tet die Besucher ein buntes und attrak-
tives Programm. Rockige, balladige,

celtic und soulige Musik, Fußballtur-
nier und Ropeskipping, Kinderbasteln,
Flori das Elchbaby und Ponyreiten, Le-
sung, Zauberkunst und Offene Künst-
lerwerkstatt, Filmmelodien, dazu Es-
sen, Trinken und coole Drinks. Das ge-
naue Programm, die Uhrzeiten und
Spielorte sind an den Kassen ausge-
legt.

Der Sonntag, 15. Juli, beginnt um 11
Uhr mit einem katholischen Gottes-
dienst, gestaltet von Sr. Irmgard zum
Thema „Lass die Freude in Dein
Herz“. Die musikalische Umrahmung
übernimmt die Musikgruppe der Le-
benshilfe Kaiserslautern „Angklung -
Farbtöne“. Oberbürgermeister Deubig
und der Gartenschaugeschäftsführer

Zinßmeister eröffnen im Anschluss
an den Gottesdienst das Programm
„Jeder ist anders“ der Lebenshilfe Kai-
serslautern, das um 13.15 Uhr im Jean-
Schoen-Park beginnt. Das Musik-„Duo
Michael“, die „Angklung“-Gruppe
„Farbtöne“, Magic Marcus sowie
Kreativangebote von Skulpturen aus
Gasbetonsteinen, Schmuckherstel-
lung und Malen sorgen für Stimmung
bei den Gästen. Um 15 Uhr ist die Kol-
pingkapelle Kindsbach unter der Lei-
tung von Bernd Jörg mit flotten Melo-
dien im Neumühlepark zu Gast.

Am Dienstag, 17. Juli, liest Martina
Blauth um 14.30 Uhr während der
„Märchenstunde im Hexenhäuschen“
das Märchen „Komm zurück kleiner

Otter“ im Waldgarten am Kaiserberg.
Um 18 Uhr gestaltet Franz Giebel den
„Ausklang“ des Tages in der Weiden-
kirche auf dem Kaiserberg. Seine Me-
ditation ist zum Thema „Der Mensch
braucht Menschen“.

Am Donnerstag, 19. Juli, begrüßt
Brigitte Wagner große und kleine Zu-
hörer zur „Märchenstunde im Hexen-
häuschen“. Um 14.30 Uhr liest sie im
Waldgarten am Kaiserberg das russi-
sche Märchen „Vom dummen Dra-
chen und klugen Soldaten“. Die „Grü-
ne Stunde“ bietet um 17 Uhr eine Le-
sung in der Weidenkirche auf dem Kai-
serberg. Bei der Lesung im Grünen
stellt Traudel Cornelius eigene Ge-
schichten und Gedichte vor. (red)

Birgit
Roschy

Ein ewig aktuelles Thema: Frauen und Männer – wie auch im Stück „Ver-
zauberter April“, das die TU auf die Bühne bringt. Im Bild: Ingrid Greff
und Daniel Schneider.  —FOTO: THEATER AG

Fillibecks Wochenendtipps

Von Dixie-Jazz bis

Heavy Alternative

Sterndeutung

.... = nicht verpassen

... = sehenswert

.. = keine Offenbarung

. = einfach schlecht

Musik ins Ohr und Freude ins Herz
Diese Woche auf der Gartenschau: Sommernachtsfest, Lebenshilfe und Zeichenkurs

Filme der Woche

3737-288

„Verzauberter

April“ an der TU
Theater AG spielt Stück von Elisabeth von Arnim

Die Rheinpfalz – Nr. 160 Freitag, 13. Juli 2007Die Freitagsseite

04_LKAI


